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Spezielle Bauvorschriften zum speziellen 

Bebauungsplan Loretostrasse - Weissensteinstrasse 
. . 

(GB Nr. 1114, 1302, 1538 und 1539) vom 7.7.65 

1. Das Gebiet der GB Nr. 11149 1302, 1538 und 1539 darf 

nur innerhalb der im speziellen Bebauungsplan (SBP) 

eingetra·genen Hausbaulinien überbaut werden. Unter­ 

irdische Bauten sind ausserdem innerhalb der Bau­ 

linien für un't er-Lr'd Le ch e Bauten zulässig.· Hausbau­ 

linien: und Baulinien für unterirdische Bauten haben 

die Rechtswj.rkung von Baulinien. Die bestehenden 

Baulinien auf GB Nr. 1114, 1302, 1538 und 1539 werden 

aufgehoben. 

2. Die höchstzulässigen Geschosszahlen sind im SBP ein­ 

getragen, wobei diese von der Weissensteinstrasse her 

gezählt wardon, mit-Ausnahme des nördlichen Blockes 

auf GB Nr. 1114, bei welchem von der Loretostrasse 

aus gezäh.L t wi:.cd." 
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3. Die Dachabschlüsse -sind als Flachdächer auszubilden. 

Die Gebäudehöhen, d.h. OK der Dachgesimse, dürfen die 

im SBP eingetragenen Koten nicht überschreiten. Als 

Fixpunkt gilt OK Wehrstein an der südwestlichen Gebäude-, 

ecke des GB Nr. 3175 mit der Kote 440.29 m ü.M. 

Ueber den im SBP eingetragenen Koten sind Brüstungen 

mit einer maximaleh Höhe von 90 cm für Dachterrassen 

sowie Attikageschosse innerhalb der im SBP dafür ein­ 

getragenen Begrenzungen gestattet. Die Attikageschosse 

dürfen die fL~r diese im SBP eingetragenen Koten nicht 

überschreiten. Die Bruttofläche der Attikageschosse darf 

höchstens die Hälfte der Bruttofläche eines darunterlie­ 

genden Vollcoschosses betragen, wobei offene Gebäudeteile 

nicht mitgcroclmct werden. 

Ueber _diesen Kot?n dürfen keine weiteren Aufbauten er­ 

richtet werden. 
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4. Untorirdischo Bauton sind innerhalb dor Baulinien für 

unterirdische Bauton gestattet. Deren Decken dürfen 

die im SBP ·cingotragoncn Koton nicht überschreiten. 

Uebor den Decken ist eine mindestens 50 cm starke·Erd­ 

schicht einzubringen. 

5. Dio von Hochbauton nicht überbauten Flächen sind als 

Grünanlagen auszubilden (im SBP grün angelegt). 

Auf dom Gebiet des speziellen Bebauungsplanes ist bei 

einer Nouübcrbauung ein KinderspieJpiatz entweder im 

Hof oder auf der Dachterrasse (mit den erforderlichen 

Sichorhoitscinrichtungcn) zu erstellen. 

6. Die Gcbäud._:_front zwischen den Punkten A und Bist in 

der ersten Etappe so auszubilden, dass sie nach Ent­ 

fernung dor davorliegenden bestehenden Gebäude (gröeeten~ 
. . 

teils auf GB Nr. 1538) als Gebäudefassade und nicht als 

Brandmauer ausgestaltet werden kann. Diese Anpassung hat 

unmittelbar im Anschluss an dio Entfornung der davor­ 

liegenden Gcbäudo zu erfolgen. 

Dic·Kosten-für diese nachträgliche Anpassung der Ge­ 

bäud cf'r'onf zwischen dem Punkten A- und B sind vr m Eigen­ 

tümer von GB Nr. 1114 zu tragen. 

7. In den 2~g~schossigcn Gebäuden sind im Erdgeschoss 

längs der Weisscnstoinstrasso in der im SBP einge­ 

tragenen Ausd0h..~ung offene, der Oeffcntlichkeit zu­ 

gängliche Arkadon zu erstellen. Das vor diesen Arkaden 

liogondc private Gobiot ist durch den Eigentümer von 

GB Nr. 1114 als Vorbrcitorung dor Trottoirfläche (im SBP 

grau eingetragen) wie diese anzulegen und zu unterhalten. 

8. Auf GB Nr. 1114 dürfen im Erdgeschoss der 2-geschossigen 

Gebäude längs dor Yvcissenstoinstrassc sowie im Hochpar­ 

terre ( = 1. Obergeschoss von der Wcissensteinstrasse aus 

gorochnet) dos 4-goschossigon Gobäu~os an der Loretostras­ 

so keine Wohnungen eingerichtet werden. :pioso Geschosse 
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sind als Laden- odor Bürogoschosso auszubilden. Im 

Oborgoschoss dc:r 2-goschossigon Gebäude sind nur Klein­ 

wohnungen gestattet. 

9. Dio Grundeigentümer sind vcrpflichtet9 boi Neubauton 

Abstell- und Vorkohrsflächon für die PW dor Besucher 

und Benützer ihre;r Liegenschaft auf privatem Grund zu 

orstollon. 

Dio Baubotördc schreibt in jedem Falle die Anzahl Ab­ 

stollplätze gumäss den üblichen Normen im Baugesuchs­ 

vorfo.hren vor. 

10. Ausfahrten dürfen don Vorkehr weder behindern noch ge­ 

fährden. Die Aussicht darf weder durch Pflanzen, Mauern, 

Einfriedigungen noch durch andere Anlagen behindert worden. 

Auffahrtsr·::1npcn dürf on höchstens 15 % Steigung aufwei- 
sen. Der Anf3c:hluss an die öffentliche Strasse darf im 

Maximum mit einer Rampcmstoigung von 4 % erfolgen. Der 

Tnngcntenschnittpunkt hat von der öffontlichon Strasson­ 

grcnzo im Min'irnum einem Abstand von 3 m aufzuweisen, 

Einwo nergeme~-r Stadl Solothurn 
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Vom Regierungsrat durch heutigen 
Beschluss Nr. _,t- j ff' genehmigt. 
Solothurn, den// ß, -//tfU 19 il,. 
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